
1 

Verbesserungen für den Mönchengladbacher Nahverkehr gefordert  

Für den nächsten Nahverkehrsplan der Stadt Mönchengladbach haben PRO 

BAHN und der VCD Verbesserungen für die Fahrgäste vorgeschlagen. Dazu 

gehören unter anderem eine Verbesserung des ÖPNV innerhalb der Quartiere 
und ein Ausbau der Schnellbuslinien zwischen den Quartieren. Eine bessere 

Anbindung der Points of Interests, insbesondere den Krankenhäusern, 
verstärkt die Nutzung des ÖPNV und lindert die Parkplatznot. Eine  

Verlängerung der Hauptverkehrszeit mindestens bis 21:00 Uhr für ein 
Oberzentrum wie Mönchengladbach sollte werktags selbstverständlich sein. 

Auch der Anschluss an den Schienenpersonennahverkehrs (SPNV) gerade in 
den Abendstunden und an den Wochenenden ist verbesserungswürdig. Dazu 

gehören sowohl eine bessere fahrplanmäßige Abstimmung als auch ein 

intelligentes Warten bei kleinen Zugverspätungen, um unnötig langes Warten 
zu verhindern. Die Technik hierfür existiert schon lange, sie müsste nur auch 

bei der MöBus angeschafft werden.  

Ferner wird eine Einführung von autonom fahrenden Fahrzeugen angeregt. 

Hier gibt es inzwischen verschiedene Modellprojekte in Deutschland, deren 
Erfolge auch für die Fahrgäste am Niederrhein und zur Kostenersparnis bei 

der MöBus genutzt werden können. 

Thomas Probol, stv. Vorsitzender PRO BAHN NRW e. V.: „Studien zeigen, 
dass der Nutzen des ÖPNV seine Kosten um den Faktor 3 übertreffen. Ein 

hochqualitativer Busverkehr in Mönchengladbach kommt Wirtschaft und 
Fahrgästen zu Gute. Und gibt den Fahrgästen darüber hinaus das Gefühl, ein 

hochwertiges Angebot zu nutzen. Eine Verbesserung des Abend- und 
Wochenendverkehrs von und nach Düsseldorf attraktiviert auch 

Mönchengladbach.“  

Martin Asbeck, 1. Vorsitzender des VCD Kreisverbands HS-MG-VIE: „Das 
zukünftige Busangebot sollte sowohl den Verkehr innerhalb von Quartieren 

verbessern als auch zwischen den Stadtteilen beschleunigen. Dadurch wird 
der ÖPNV gegenüber dem Pkw viel interessanter. Autonome Verkehre bieten 

ein großes Zukunftspotenzial, das jetzt schon erahnt werden kann.“ 

Ansprechpartner: 

Dr. Thomas Probol, probol@probahn-nrw.de, 02161/6983960 

Martin Asbeck, fasbeck@arcor.de 
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